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dachten halten, aber nicht die genannten abergläubiſchen Anſichtenamit verbinden Ach dieſer kurzen Belehrung die
Leute immer zufrieden, 10 dankten ſogar für die Aufklärung.nd der Prieſter ann dann die mit ſo großem Vertrauen be
gehrten hl Meſſen mit beſtem Gewiſſen annehmen.Nach obiger Belehrung des berühmten Cardinals kann Nan
ſich auch eine Directive bilden, im Beichtſtuhle über mancheſcheinbar unſchuldige Arten vom „Wenden“ richtig 3uUrtheilen und 3u belehren.

Lambach. Bernhard U  „ N

IIIL (Sanirung einer Ordensprofe ad Cautelam
majorem.) Octavian legte aunln0 1877 Im Benedietinerſtiftedie feierlichen Ordensgelübde ab, rat aber Im ahre 1879
nicht ohne Erlaubniß ſeine

D Stiftsvorſtandes Iun das Ciſterzienſer⸗tift M über, woſelbſt E amn Q. 1879 das Noviziatsjahrbegann und am Q 1880, alſo Alln0 cCompleto. wie CS
die Canones vorſchreiben, die VOtA Solemnia ablegte. Die Er
aubni transeundi erhielt Octavian mit päpſtlichem Reſcriptedd0 October 1879 Dieſes Reſcript- ſchrieb Im Sinne des
allgemeinen Rechtes dieſe renovatio NOyvitiatus und die missio
0OVA professionis religiosae vor

Soweit ging alles ohl, allein ſobald der AS IIIOHLLAS
Sterli, gu flebat transitus da  U Datum der abgelegten Profeßerfuhr, war beunruhigt und zweifelte An dem VAIOT dieſerProfeß aRaus dem Grunde, weil Octavian ſchon Aam Mai
1879 ſein aulUS UnOvitiatus begann, während die römiſche„Licentia transitus“ erſt vom October deſſelben hre  8atirt var In ſeinem Zweifel darüber, bb 1 Octavian
kI ch U ve chtl ch wirklich ein Ciſterzienſer len0o jure gewordenſei oder etwa noch ſeinem Stifte 9u angehöre, wendete ſichdieſer An den Ordinarins monasterii. 0 quod um ent
ſprechende Abhilfe.

Das biſchöfliche Ordinariat unterſuchte U Status Juaes-
tionis. und richtete dann an die Competente Oberbehörde, Aaun die

Congregation der Biſchöfe und Regularen Unter Darlegungder Umſtände die Bitte Sanirung dieſer zweifelhaft giltigenOrdensprofeß Die genannte hl1 Congregation hat dann Inter
dem September ., 860/12 folgende Antwort Er
laſſen: „Sanctitas Sua Attentis EXPOsitis Ab Episcopo
jusdem arbitrio t COnscientiae annuit Detita sahatione
ad 2 4 Orem Cautelam Praemissa Aamen Per Octavianum)
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declaratione 111 Scriptis. hujusmodi rescripto (Sanationis
seilicet) Uti velle. guae declaratio CUIII COdem Rescripto Et.
LDecreto exequutoriali Caute rit Asservanda.“ Dem Sinne
dieſes päpſtl Reſeriptes gemäß, erließ das biſchöfl Ordinariat an

Ocetavian nach oorausgegangener Einholung de Conſenſus
deſſelben da Sanationsdekret 20 majorem Cauteélam.

Die hl Congregation ließ alſo In ihrer Entſcheidung die
rage, ob das ante Obtentam licentiam transeundi begonneneNoviziatjahr als AlU. Completus gelte und die nach dieſem
IIIUL Completus abgelegte Ordensprofeß giltig ſei oder nicht,
offen, ermächtigte jedoch, allen Eventualitäten vorbeugend, den
Ordinarius 3uL Ausſtellung eines Sanationsdecretes 20 Ula-—
jorem Cautelam. Dieſer nicht unintereſſante Fall 0 jedocheine noch intereſſantere Wendung finden können, wenn
P Octavian der Sanatio Professionis keinen Gebrauch 9Ema hätte, und eines der beiden Monastérien. ſei CS jenes

9u oder das a0 guod die Giltigkeit der Profeß Im kirchlichenerichtswege beſtritten und ſo eine förmliche Sentenz des heilStuhles veranlaßt 0 Die practiſche Conſequenz QAus
dieſem Aſu iſt mithin die, daß, Um die Giltigkeit der Ordens
profeß eines Religioſen, welcher II religione 20 Aliam religionem
transit. er vor aller Anfechtung ſtellen, das Aannus COII-
Dletus UnOvitiatus erſt von dem Tage an 3u berechnen iſt, an
e  em von ſeinem früheren Ordensverbande un legalerWeiſe gelöſt worden iſt —

IV Ueber Paramente.) Von dem Zuſtande der
Paramentik ſagt akob In ſeinem Handbuch „die un Im
Dienſte der Kirche“, Folgendes: „Stat de echten ud rechtenStoffes iſt oft UuL Schein und vergängliches Flitterwerk; 14,
man ſchämte ſich hie und da nicht, für den liturgiſchen Dienſtgedruckte Meßgewänder 3u verwenden. Die früherhinEine, nämli die liturgiſche Grundfarbe beizubehalten, und
die Zeichnungen UuL durch deren eigene Abſtufungen hervorzu⸗eben, bder wenigſtens eine infache und würdige Farbenwahl
Iu treffen, werden nun Webereien verſucht, die In bunten,ſchreienden oder aber weichlichen Tönen pielen. Statt der
rühern lebensvollen Uund ſinnigen Deſſin

8 jetzt uur mächtigeBlumenbouquets U dgl., alſo gerade ſolche, Dte ſie 3 Fenſter⸗vorhängen, Sophaüberzügen und Ballkleidern ſich In gleicherWeiſe chicken, daß der ſel Martin Aus der GeſellſchaftVeſu, Eun Mann, der für eine Reform auf dieſem Gehiete In
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